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Abstract
Im Beitrag wird der Einsatz Künstlicher Intelligenz im beruflichen Bereich des Bauwe-
sens untersucht. Ausgehend von bislang punktuellen, aber wachsenden Anwendungen 
werden konkrete Beispiele aus der Bautechnik, der Holztechnik sowie der Farbtechnik, 
Raumgestaltung und Oberflächentechnik dargestellt und hinsichtlich ihrer Merkmale und 
Besonderheiten aus einer berufswissenschaftlichen Perspektive im Vorfeld berufsdidak-
tischer Überlegungen eingeordnet.

The article examines the use of artificial intelligence in the vocational field of construc-
tion. Against the backdrop of applications that have so far been limited in scope but 
are becoming increasingly widespread, it presents specific examples from construction 
technology and wood technology, as well as from colour technology, interior design 
and surface technology. Their characteristics and distinctive features are then examined 
from a vocational-science perspective, thereby laying the groundwork for subsequent 
considerations in vocational didactics.
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1 Hintergrund und Genese 
Künstliche Intelligenz (KI) wird bereits seit Mitte des 20. Jahrhunderts erforscht (Turing 
1950; McCarthy et al. 1955), doch erst in den letzten zwei Jahrzehnten erlangte die 
Technologie eine breite gesellschaftliche und praktische Relevanz. Besonders die Ver-
fügbarkeit großer Datenmengen sowie ein Anstieg der Rechenleistung seit den 2000er 
Jahren sorgten für einen deutlichen Entwicklungsschub, der unter anderem dazu führ-
te, dass die Technologie auch außerhalb von Forschung und Entwicklung zugänglicher 
wurde. Wegbereitend waren zuletzt vor allem Large Language Models (Sprachmodelle, 
LLM), die sich mit natürlicher Sprache im Chat bedienen lassen und keine Programmier-
kenntnisse voraussetzen. 

Mittlerweile sind KI-Anwendungen weit verbreitet und mit nahezu jedem internetfähigen 
Endgerät nutzbar. Auch die Anwendungsmöglichkeiten sind gestiegen: Neben Sprach-
modellen wie ChatGPT oder Mistral Vibe gibt es Bild- und Videogeneratoren, Pro-
grammcode schreibende KIs sowie sogenannte KI-Agenten, die eigenständig komplexe 
Aufgaben über verschiedene Programme hinweg ausführen können.

Die rasante Verbreitung der Technologie hat hohe Erwartungen an ihr zukünftiges 
Potenzial geweckt und regt Unternehmen vieler Branchen dazu an, KI-Anwendungen zu 
entwickeln oder in bestehende Produkte zu integrieren – so auch für das Bauwesen. 
Allerdings wird der Begriff „KI“ besonders im Marketing oft unklar oder euphemistisch 
verwendet. Dadurch lässt sich teilweise nur schwer beurteilen, in welchen Bereichen 
„KI“ tatsächlich eingesetzt wird und welches Potenzial die Technologie im konkreten An-
wendungsfall bietet. Gleichzeitig gibt es vielfältige Gründe für ein gesteigertes Interesse 
an einer fundierten Einordnung des Stands der Technik im Bauwesen: Unternehmen 
müssen klären, wie sie sich strategisch aufstellen, Fachkräfte wollen verstehen, wie sich 
ihre Arbeit verändert und die berufliche Bildung hat die Aufgabe, Lernende in Aus- und 
Weiterbildung zukunftsgerichtet auf neue Technologien vorzubereiten – ohne dabei kurz-
lebigen Trends zu folgen. 
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Für einen realistischen Überblick zur Verbreitung und Verwendbarkeit von KI-Technologie 
im Bauwesen braucht es daher zunächst eine Einordnung, nach der KI-Anwendungen 
als solche zu identifizieren sind. Üblicherweise handelt es sich bei den meisten KI-An-
wendungen um Systeme, die spezifische Aufgaben übernehmen, für die normalerweise 
menschliches Denken erforderlich ist (Krüger 2021, S. 199f.). Insbesondere umfasst „KI“ 
Verfahren, bei denen Algorithmen mit Daten trainiert werden, etwa um Muster zu er-
kennen und daraus Vorhersagen, Entscheidungen oder Inhalte abzuleiten (Europäische 
Union 2024, o. S.). Gegenwärtig dominieren Verfahren des maschinellen Lernens, bei 
denen Systeme aus großen Datensätzen lernen und ihre Leistung kontinuierlich ver-
bessern. Solche Systeme sind meistens auf spezifische Aufgaben spezialisiert (Artificial 
Narrow Intelligence – „ANI“ oder auch „schwache KI“) (Krüger 2021, S. 87). Sie halten 
zunehmend auch im Bauwesen Einzug.

2 KI in betrieblichen Bereichen der Bau-, Holz- und Farbtechnik
Mit der zunehmenden gesellschaftlichen Verbreitung Künstlicher Intelligenz zeichnen 
sich auch in betrieblich geprägten Bereichen des Bauwesens Veränderungen ab, die 
einer berufswissenschaftlichen Betrachtung im Vorfeld didaktischer Überlegungen be-
dürfen. Im Unterschied zur industriellen Facharbeit ist Bauarbeit traditionell durch die 
hohe Bedeutung eines erfahrungsgeleiteten Wissens und Könnens, eine material- und 
konstruktionsbezogene Expertise sowie situative Problemlösungen in häufig variablen Ar-
beitsumgebungen und Umgebungsbedingungen geprägt (Mersch 2022, S. 393f.). Häufiger 
diskutiert wird, dass der Einsatz datengetriebener Systeme, automatisierter Planungs-
prozesse und digital gestützter Fertigungstechniken das Kompetenzprofil von Fachkräf-
ten am Bau künftig verändert. Dadurch entstehen hybride Qualifikationsanforderungen, 
die handwerkliches Wissen und Können eng mit digitalen und analytischen Fähigkeiten 
verknüpfen sollen (Construction Blueprint 2022, S. 63ff.).

Aus berufswissenschaftlicher Sicht stellt sich daher auch die Frage, wie Künstliche 
Intelligenz Arbeitsprozesse, Qualifikationsanforderungen sowie Lern- und Arbeitsumge-
bungen verändert und zukünftig weiter verändern könnte. Solche Entwicklungen sind als 
technologische Innovationen zu verstehen, die berufliche Arbeitsprozesse verändern und 
damit auch erweiterte sowie neue Qualifikationsanforderungen hervorbringen können. 
Daraus ergeben sich Fragen zu curricularen Anpassungen, didaktischen Konzepten und 
institutionellen Rahmenbedingungen. 

Als Anknüpfungspunkte im Bauwesen bieten sich hierfür bereits eingeführte Anwen-
dungsszenarien an. Dazu zählen zum Beispiel KI-gestützte Systeme, die Bauabläufe 
optimieren, Vorhersagen über das Verhalten von Materialien erlauben oder eine auto-
matisierte Auswertung von Bauplänen ermöglichen. In der Holzverarbeitung eröffnen 
sich durch algorithmisch optimierende Steuerung sensorbasierter Qualitätssicherung 
ferner neue Möglichkeiten präziserer Fertigung und Ressourceneffizienz. In der Farb-
technik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik wiederum werden KI-Anwendungen bei 
der Visualisierung von Gestaltungsentwürfen, bei der Schadensdiagnostik und vor allem 
bei der automatisierten industriellen Lackierung eingesetzt.

Die folgende tabellarische Übersicht (Abb. 1) zeigt ausgewählte Beispiele für KI-ge-
stützte bzw. KI-basierte Anwendungen in beruflichen Bereichen der Bautechnik, Holz-
technik sowie der Farbtechnik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik. Die 
Beispiele weisen einen direkten Bezug zu den beruflichen Tätigkeiten in diesen 
Bereichen auf und wurden entlang der Phasen des Arbeits- und Geschäftsprozesses1 
eingeordnet.  

1	 „Im Sinne des Wirtschaftsinformatikansatzes von Scheer (1997) werden Geschäftsprozesse als 
ereignisgesteuerte Vorgangsketten interpretiert, bei denen im Unterschied zum Fertigungsprozess keine 
Materialtransformationen stattfinden, sondern Datentransformationen. Betriebliche Abläufe werden hier 
zwar nicht mehr abteilungs- und funktionsspezifisch zerteilt, sondern als ganzheitliche Leistungspro-
zesse erfasst“ (Tramm 2004, S. 137).
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Die Orientierung erfolgte aufgrund der Natur der Sache entlang von Datentransforma-
tionen und nicht – wie sonst oft bei berufswissenschaftlichen Analysen üblich – entlang 
des Produktlebenszyklus. 

Berücksichtigt wurden ausschließlich Anwendungen, die über reine Forschungs- und 
Entwicklungskonzepte hinausgehen und bereits eine hinreichende Grundlage für eine 
erste Einschätzung bieten. Auswahlleitend waren dabei der Innovationsgrad, die techno-
logische Realisierbarkeit sowie der zu erwartende Nutzen der jeweiligen Anwendung. Vor 
diesem Hintergrund wurden Beispiele ausgewählt, die einen erkennbaren Praxisbezug 
aufweisen sowie eine potenzielle Relevanz für die berufliche Facharbeit im Bauwesen 
erkennen lassen.
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Abb. 1: Anwendungsbeispiele von KI in „Bau, Holz und Farbe“ (Auswahl, Einzel-
nachweise siehe Kap. 5 Quellen zur Abbildung 1), Quelle: eigene Darstellung

Die Zusammenschau ausgewählter KI-Anwendungsbeispiele aus dem Bauwesen zeigt, 
dass sich die Einsatzmöglichkeiten Künstlicher Intelligenz über unterschiedliche Berufs-
gruppen und Tätigkeitsfelder hinweg erstrecken und sowohl handwerklich geprägte als 
auch industrielle Arbeitsprozesse betreffen. Besonders hervorzuheben ist dabei, dass 
sich der Schwerpunkt vieler Anwendungen zunehmend in Richtung planender, steuern-
der und kontrollierender Tätigkeiten verschiebt. Diese Tätigkeiten sind in hohem Maße 
datenintensiv, da sie auf der kontinuierlichen Erfassung, Aggregation und Auswertung 
heterogener Informationsquellen beruhen – etwa Baufortschrittsdaten, Sensormessun-
gen, CAD- und BIM-Modelle oder Qualitäts- und Prozessprotokolle.

Während zahlreiche Anwendungen berufsübergreifend zur Unterstützung von Planung, 
Ausführung, Qualitätssicherung und Prozessoptimierung eingesetzt werden, zeigen sich 
insbesondere in den planungs- und kontrollorientierten Funktionsbereichen die größten 
Transformationspotenziale durch KI. Hier werden Entscheidungsprozesse zunehmend 
datenbasiert vorstrukturiert, indem Muster erkannt, Abweichungen identifiziert und Pro-
gnosen über Zeitverläufe oder Ressourcenbedarfe erstellt werden. Die Kontrollfunktion 
verschiebt sich damit teilweise von einer rein nachgelagerten Prüfung hin zu einer kon-
tinuierlichen, datengetriebenen Überwachung laufender Bauprozesse.

Zugleich treten berufsspezifische Ausprägungen hervor, die sich in Abhängigkeit von 
den jeweiligen Anforderungen und Arbeitsabläufen der einzelnen Gewerke unterscheiden. 
Im Folgenden werden die Ergebnisse daher zunächst hinsichtlich ihrer übergreifenden 
Merkmale mit Blick auf Handwerk und Industrie analysiert und differenziert für die Be-
rufsfelder „Bau, Holz und Farbe“ interpretiert.
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3 Interpretation der Ergebnisse: Gemeinsame Anwendungsfelder und spezifische 
Entwicklungen in Berufen der „Bau, Holz und Farbe“

Die in der Übersicht (siehe Abb. 1) gezeigten Beispiele verdeutlichen, dass KI in den 
Berufen der Bautechnik, Holztechnik sowie der Farbtechnik, Raumgestaltung und Ober-
flächentechnik vor allem dort an Bedeutung gewinnen könnte, wo Daten aus technischen 
Prozessen in Entscheidungen, Steuerungen oder Bewertungen überführt werden. Auf-
fällig ist dabei weniger ein einzelnes „Leitfeld“ als vielmehr ein Bündel wiederkehrender 
Anwendungslogiken: Erkennen, Prognostizieren, Optimieren, Visualisieren und Überwa-
chen (vgl. auch Jovy-Klein et al. 2023, S. 21).

Über alle drei Fachrichtungen hinweg wird ein gemeinsames Muster sichtbar: KI kann 
vor allem dort unterstützen, wo Prozesse datenreich, variantenreich und fehleranfällig 
sind. Besonders häufig betrifft dies berufliche Prozesse der Planung, Optimierung, Qua-
litätskontrolle, Wartung und Überwachung. Diese Konzentration ist kein Zufall, sondern 
verweist darauf, dass KI dort großen Mehrwert entfaltet, wo bauberufliche Facharbeit 
von Komplexität, Zeitdruck und Informationsfülle geprägt ist.

Zugleich zeigen die Beispiele fachspezifische Unterschiede. In der Holztechnik dominie-
ren visuelle Prüf- und Identifikationsaufgaben, in der Bautechnik eher projekt-, termin- 
und risikobezogene Steuerungsaufgaben, und in der Farb- sowie Oberflächentechnik 
vor allem prozessnahe Qualitätssicherung, Parametrierung und Automatisierung. Die 
Entwicklung innerhalb der Berufe verläuft damit nicht einheitlich, sondern entlang unter-
schiedlicher technischer Kernprobleme der jeweiligen Domäne.

Technisch gesehen lassen sich die Beispiele als Schritte entlang der Transformation 
von Mess-, Bild- und Prozessdaten zu belastbaren Informationen lesen. In der Holztech-
nik zeigen die Oberflächeninspektion und die Holzartenbestimmung, dass KI vor allem 
Muster in visuellen Daten erkennt und damit Qualitäts- und Nachweisaufgaben unter-
stützt. In der Bautechnik verschieben Anwendungen wie Autodesk AI, ALICE oder nPlan 
den Fokus auf Prognose, Risikoerkennung und Bauablaufsteuerung; KI wird hier zum 
Werkzeug der Entscheidungsunterstützung in komplexen Projektumgebungen. Im Bereich 
Farbtechnik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik sind die Anwendungen stärker 
prozessnah sowie eng mit Material-, Beschichtungs- und Qualitätsfragen verbunden. 
Sprayspy, die KI-gestützte Lackierkabine AI-REVOLUTION und die optische Qualitätsprü-
fung stehen für einen technischen Trend zur Inline-Überwachung und optimierenden Re-
gelung von Lackierprozessen. KI erscheint hier nicht nur als Analyseinstrument, sondern 
zunehmend als Bestandteil geschlossener Regelkreise – also als operative Komponente 
der Produktion.

Aus arbeitsbezogener Perspektive verschiebt KI die berufliche Facharbeit von manueller 
Einzelleistung hin zu überwachender, interpretierender und koordinierender Tätigkeit. In 
der Ausführung treten weniger isolierte Handgriffe in den Vordergrund als die Fähigkeit, 
KI-generierte Hinweise zu bewerten, Prozessabweichungen zu erkennen und Entschei-
dungen fachlich zu verantworten. Das gilt besonders für Aufgaben der Baustellenüber-
wachung, Instandhaltung, Prozesssteuerung sowie Qualitätsprüfung, etwa im Kontext von 
Beschichtungs- und Lackierarbeiten.

Gleichzeitig werden neue Anforderungen an „Schnittstellenkompetenz“ (Mersch & Kauf-
mann 2024, S. 19f.) sichtbar: Wer mit solchen Systemen arbeitet, muss technische 
Prozesse, digitale Werkzeuge und Qualitätskriterien zusammenbringen. Die Beispiele 
zu BIM, digitalem Zwilling und digitaler Bauaufsicht verdeutlichen, dass sich berufliche 
Arbeit zunehmend in hybriden Umgebungen vollzieht, in denen physische Ausführung 
und digitale Prozessbegleitung eng gekoppelt sind.

Für die berufliche Bildung folgt daraus ein doppelter Auftrag. Einerseits müssen fachli-
che Kernkompetenzen in den jeweiligen Gewerken erhalten bleiben, weil KI-Anwendungen 
nur dann sinnvoll genutzt werden können, wenn ihre Ergebnisse fachlich eingeordnet 
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werden. Andererseits werden digitale Urteilsfähigkeit, Datenverständnis und Prozessden-
ken zu eigenständigen Bildungsinhalten. Besonders in den Berufen der Bereiche „Bau, 
Holz und Farbe“ gewinnt damit die Fähigkeit an Gewicht, KI nicht nur anzuwenden, 
sondern ihre Grenzen, Plausibilität und praktischen Konsequenzen zu beurteilen.

Didaktisch könnten die Beispiele als Ausgangspunkt für projekt- und problemlösungs-
orientierte Lernarrangements in Betracht gezogen werden. Anwendungen wie der Brillux-
Raumdesigner, KI-Calculus oder SoundLab AI bieten dabei virtuelle Lern- und Arbeitsum-
gebungen (Mersch & Ranke 2022, S. 35f.), um planende, bewertende und reflektierende 
Kompetenzen anzubahnen, während Systeme zur Qualitätsprüfung oder Baustellenüber-
wachung potenzielle Lerngelegenheiten für Analyse, Fehlerdiagnose und Fragen der 
Arbeitssicherheit eröffnen. Auf diese Weise ließe sich KI als möglicher Gegenstand be-
ruflicher Kompetenzentwicklung fassen, der über die bloße Nutzung im berufsbildenden 
Unterricht hinaus auf ein fachlich begründetes Nachdenken über Technik, Arbeit und 
Verantwortung verweist.

Ausgehend von diesen Überlegungen im Vorfeld didaktischer Entscheidungen werden 
im Folgenden die Entwicklungslinien von KI-Anwendungen in den drei Fachbereichen 
Bautechnik, Holztechnik sowie Farbtechnik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik in 
groben Zügen beschrieben. Im Mittelpunkt stehen die jeweils typischen Einsatzfelder und 
die sich abzeichnenden Veränderungen von Arbeitsprozessen.

3.1 KI-Entwicklungen in der Bautechnik
Der Einsatz von KI in der Bautechnik ist zunächst insbesondere vor dem Hintergrund 
der bauspezifischen Arbeitsorganisation einzuordnen. Kennzeichnend sind projektförmi-
ge Einzelfertigung, wechselnde Baustellenbedingungen, hohe Schnittstellenabhängigkeit 
sowie umfangreiche Planungs-, Nachweis- und Dokumentationsanforderungen (Mersch 
2024, S. 143f.). Gegenwärtig zeichnet sich kein flächendeckender Einsatz ab. KI-Anwen-
dungen werden in der Bautechnik vor allem dort sichtbar, wo bautechnische Prozesse 
bereits daten-, modell-, simulations- oder dokumentationsbasiert bearbeitet werden.

Erforderlich ist daher eine analytische Distanz gegenüber technologischen Erwartungs- 
und Vermarktungsdiskursen (Thielicke 2019, S. 5f.). Nicht jede als „KI“ ausgewiesene 
Anwendung vermag bautechnische Arbeitsprozesse substanziell zu verändern; ebenso 
lässt sich nicht jedes technologische Potenzial auf die bauberufliche Praxis übertra-
gen. KI entfaltet ihre Eignung weniger in der vollständigen Automatisierung baulicher 
Ausführungshandlungen als vielmehr in der Unterstützung von Informations-, Analyse-, 
Entscheidungs-, Kontroll- sowie Dokumentationsprozessen. Die unmittelbare handwerk-
lich-bauliche Ausführung bleibt demgegenüber in hohem Maße durch wechselnde Bau-
stellenbedingungen, heterogene Arbeitsaufgaben, Entscheidungen vor Ort sowie erfah-
rungsgeleitetes Handeln geprägt (Mersch 2016, S. 8f.). 

Die Anwendungen lassen sich nach planungs- und analysebezogenen sowie ausführungs- 
und kontrollbezogenen Prozessbereichen systematisieren. In planungs- und analysebe-
zogenen KI-Anwendungen werden bautechnische Daten ausgewertet, die Simulationen 
oder Prognosen ermöglichen – etwa bei energetischen, hygrothermischen, akustischen 
oder brandschutzbezogenen Bewertungen sowie in BIM-gestützten Verfahren über die 
Phasen des Gebäudelebenszyklus hinweg (Kitzlinger 2025, S. 503-523; Kraus et al. 2025, 
S. 409-426).

Ausführungs- und kontrollbezogene Anwendungen setzen bei Baustellenprozessen an 
und betreffen insbesondere die Baufortschrittskontrolle, die Qualitätssicherung sowie 
die Dokumentation. Dazu zählen digitale Soll-Ist-Vergleiche, Bild- oder Sensordatenaus-
wertungen, modellbasierte Prüfprozesse sowie baubegleitende Dokumentationssysteme 
(s. Abb. 1). Zentral bleibt die fachliche Bewertung: Ob eine erkannte Abweichung bau-
technisch relevant ist und welche Maßnahmen daraus abzuleiten sind, lässt sich wohl 
nicht allein algorithmisch bestimmen.
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Damit verschiebt sich der Blick von der Frage, ob KI bauberufliche Facharbeit ersetzen 
könnte, hin zur Frage, wie sie fachliches Handeln verändert. Bauberufliche Facharbeit 
wird nicht entwertet, sondern neu akzentuiert: Neben der unmittelbaren Arbeitsausfüh-
rung gewinnen die Interpretation von Daten, deren Plausibilitätsprüfung, die Kontrolle 
der eingesetzten Systeme sowie die Bewertung dokumentierter Informationen an Be-
deutung. Denkbar ist eine Verschiebung von der beruflichen Selbstkontrolle hin zu einer 
Systemkontrolle, ohne dass die fachliche Verantwortung der Beschäftigten entfällt. Für 
die berufliche Bildung ist deshalb entscheidend, wie solche Veränderungen in Ausbil-
dungsinhalte und didaktische Konzepte übersetzt werden können (Schmidt 2024, S. 41).

3.2 Entwicklungslinien in der Holztechnik
Ausgehend von der facettenreichen Ausrichtung der Holztechnik über verschiedene 
Wirtschaftszweige2 hinweg, ist auch die Verbreitung von KI-Technologien innerhalb der 
Branche differenziert zu betrachten. Unterschiede zeigen sich hier vor allem zwischen 
Handwerk und Industrie, die jedoch – bedingt durch Produkte, Dienstleistungen und 
Geschäftsmodelle – nochmals variieren können. Ursächlich dafür sind verschiedene Aus-
gangslagen, welche die Voraussetzungen für die Einführung und Nutzung von KI-Tech-
nologien in unterschiedlichem Maße erfüllen. Wesentliche Faktoren sind unter anderem 
die Standardisierbarkeit von Prozessen, das erwartbare Kosten-Nutzen-Verhältnis und 
die Aufgeschlossenheit der Fachkräfte gegenüber neuen Technologien (bitkom, o. J.).

In der Holzindustrie sind bestimmte KI-Technologien bereits verbreiteter. So kommen seit 
über 15 Jahren Inline-Qualitätskontrollen mittels KI-gesteuerter Bildauswertung bei der 
Holzverarbeitung zum Einsatz, wie im Projekt KI Wood gezeigt wurde. Festgestellt wurde 
dort auch, dass aktuelle Fortschritte neue Anwendungsbereiche erschließen und be-
stehende Verfahren verbessern, etwa die Fehlererkennung bei Plattenwerkstoffen durch 
Deep Learning. In anderen Bereichen wie etwa der industriellen Holzwerkstoffproduktion 
ermöglicht KI die Nutzung bestehender Daten zur Prozessoptimierung oder für voraus-
schauende Instandhaltung der Anlagen. So werden in der Prod-IQ SmartPress-Umgebung 
Maschinendaten analysiert und durch KI-basierte Simulationen optimale Wartungszeit-
punkte bestimmt. 

Im Unterschied zur Industrie ist das Handwerk geprägt durch kleinere Betriebe sowie 
mehr Variabilität bei Produkten und Dienstleistungen. Entsprechend sind auch die an-
gebotenen KI-Technologien anders ausgerichtet. Sie fokussieren eher Prozesse abseits 
der eigentlichen Fertigung da diese meist weniger automatisiert ist und dort Daten 
schwerer erhoben sowie verarbeitet werden können.

Erste Berührungspunkte mit KI entstehen für Handwerksbetriebe wahrscheinlich häufig 
durch Erweiterungen der von ihnen bereits genutzten Software – etwa im CAD/CAM-
Bereich, wo KI-Funktionen wie Möbelgeneratoren oder Materialfinder entwickelt werden; 
stellvertretend seien hier Pytha KI-Assistent und Palette AI genannt. Auch Hersteller 
von Holzbearbeitungsmaschinen arbeiten an KI-Integrationen, wie beispielsweise beim 
Hand-Guard-System von Altendorf. Für kleinere Betriebe werden solche Lösungen jedoch 
aufgrund der hohen Anschaffungskosten kurzfristig kaum realisierbar sein. Bei Hand-
werksbetrieben mit (teil-)automatisierten Fertigungsstraßen und serienförmiger Produk-
tion könnten solche Technologien dagegen bereits wirtschaftlich tragfähig sein.

3.3 KI in der Farbtechnik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik
Im industriellen Kontext der Farbtechnik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik lässt 
sich ein punktueller Einsatz sog. „schwacher Künstlicher Intelligenz“ (Krüger 2021, S. 87) 
feststellen, wobei solche Software vor allem zur Prozessoptimierung und Qualitätssiche-
rung eingesetzt wird. KI-gestützte Systeme ermöglichen etwa die automatisierte Entwick-

2	 Die Klassifikation der Wirtschaftszweige unterscheidet wie folgt: Forstwirtschaft und Holzein-
schlag, Großhandel mit Holz, Herstellung von Holzwaren, sonstiger Ausbau, u. a. (Destatis 2024, o. S.).
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lung von Prozessparametern in Beschichtungslinien, ohne langwierige Einfahrphasen, 
sowie eine kontinuierliche Inline-Qualitätskontrolle von Lackierergebnissen durch KI-op-
timierte Regelkreise. Auch visuelle Inspektionen – etwa die Erkennung von Kratzern oder 
Oberflächenfehlern mittels Deep Learning – sind typische Anwendungen, die zunehmend 
Einzug in die Branche halten. Ergänzend kommen robotergestützte Lackierlösungen zum 
Einsatz, die insbesondere in der Reparaturlackierung durch KI-gestützte Flächenerken-
nung die Fachkräfte bei der Einstellung der Maschinen unterstützen. Insgesamt zielt der 
KI-Einsatz im industriellen Kontext der Farb- und Oberflächentechnik auf Effizienzstei-
gerung sowie Qualitätsoptimierung automatisierter Anlagen ab.

Im handwerklichen Bereich (z. B. Maler- und Raumausstatterhandwerk) ist der KI-Einsatz 
stärker unterstützend und weniger automatisierend ausgerichtet. Schwerpunkte liegen 
in der Planungs- und Kundenkommunikationsphase, etwa durch KI-basierte Raumvisuali-
sierungstools, die Wand- und Bodenflächen automatisch erkennen und Gestaltungsvor-
schläge generieren. Diese erleichtern die Abstimmung mit Kunden, ersetzen jedoch nicht 
die gestalterische Entscheidungskompetenz. Darüber hinaus wird KI in organisatorischen 
Prozessen (z. B. Büroarbeit) sowie im Arbeitsschutz eingesetzt, etwa durch Wearables 
mit KI-gestützter Auswertung zur körperlichen Entlastung. Insgesamt zeigt sich auch 
hier, dass KI vor allem unterstützende Funktionen übernimmt und die fachliche sowie 
handwerkliche Kompetenz der Beschäftigten weiterhin eine zentrale Rolle spielt.

4 Fazit und Ausblick 
Die in diesem Beitrag dargestellten Beispiele verdeutlichen, dass KI bereits heute in 
unterschiedlichen Bereichen des Bauwesens eingesetzt wird. Auch wenn entsprechende 
Anwendungen gegenwärtig noch punktuell bleiben, zeichnen sich in den Fachrichtungen 
Bautechnik, Holztechnik sowie Farbtechnik, Raumgestaltung und Oberflächentechnik ge-
meinsame Entwicklungslinien ab. KI unterstützt insbesondere dort, wo große Datenmen-
gen verarbeitet, Muster erkannt oder Entscheidungen vorbereitet werden müssen. Dies 
betrifft derzeit insbesondere Planungs-, Steuerungs-, Dokumentations-, Qualitäts- und 
Überwachungsaufgaben – während die unmittelbare handwerkliche Ausführung bislang 
kaum von KI geprägt ist.

Die Entwicklung verläuft dabei keineswegs einheitlich. Art und Umfang des KI-Ein-
satzes hängen wesentlich von den jeweiligen Arbeitsprozessen, dem Digitalisierungs-
grad der Betriebe sowie den technischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen ab. 
Gerade im Handwerk begrenzen knappe betriebliche Ressourcen, eingeschränkt ver-
fügbare Datenbestände und ein nicht immer unmittelbar erkennbarer wirtschaftlicher 
Nutzen die Verbreitung entsprechender Anwendungen. Die Zukunft beruflicher Facharbeit 
lässt sich deshalb nicht allein aus den technischen Möglichkeiten von KI ableiten. 

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, dass die gesellschaftliche und wissen-
schaftliche Diskussion häufig von einer fortschreitenden Digitalisierung der Arbeitswelt 
auch im Bauwesen ausgeht. So weisen die aktuellen Ausbildungszahlen im Handwerk 
darauf hin, dass 2026 erneut steigende Ausbildungszahlen verzeichnet werden (Stock 
2026, o. S.). Allerdings werden als Ursache hierfür eher die Risiken breiter KI-Anwen-
dungen aufgeführt, vor deren Hintergrund junge Menschen das Handwerk verstärkt als 
eine beruflich sicherere Alternative wahrnehmen (ebd.). Daraus sollte nicht vorschnell 
auf eine technik- oder digitalisierungskritische Haltung geschlossen werden. Vielmehr 
stellt sich die Frage, ob die Attraktivität handwerklicher Berufe gerade auch in der Ver-
bindung von technologischer Unterstützung und konkreter, materiell erfahrbarer Arbeit 
liegen könnte.

Für die berufliche Bildung ergibt sich daraus eine doppelte Aufgabe. Einerseits gilt es, 
Lernende auf eine Arbeitswelt vorzubereiten, in der KI-gestützte Systeme zunehmend 
Bestandteil beruflicher Prozesse werden. Dazu gehören die Bewertung KI-generierter 
Ergebnisse, das Verständnis datenbasierter Prozesse sowie die Fähigkeit, Chancen, 
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Grenzen und Risiken solcher Systeme kritisch zu beurteilen. Andererseits darf Zukunfts-
fähigkeit nicht vorschnell mit einem möglichst hohen Grad an Digitalisierung und Infor-
matisierung gleichgesetzt werden. Berufliche Bildung sollte sich vielmehr mit der Frage 
auseinandersetzen, welche Formen digitaler Unterstützung berufliche Arbeit tatsächlich 
verbessern und welche möglicherweise gerade jene Erfahrungen verdrängen, die für 
handwerkliches Arbeiten konstitutiv sind.

Damit eröffnet sich zugleich eine weitere Fragestellung: Führt die zunehmende Bedeu-
tung von KI tatsächlich zu einer fortschreitenden Digitalisierung und Informatisierung 
beruflicher Facharbeit – oder könnte gerade durch die Verbreitung KI-gestützter Systeme 
eine neue Wertschätzung für Tätigkeiten entstehen, bei denen Menschen unmittelbar 
mit Material und Werkzeug in konkreten Arbeitssituationen arbeiten? Für die Bauberufe 
könnte diese Spannung zwischen digitaler Assistenz und materiell-situativer Facharbeit 
zukünftig Realität werden. Im Zentrum stünde dabei nicht allein die Frage, was technisch 
automatisierbar ist, sondern auch, welche Formen beruflicher Arbeit Menschen künftig 
als sinnvoll, sicher und attraktiv erfahren und wie aus dieser Blickrichtung auch das 
Verhältnis von Technologie, Facharbeit sowie menschlicher Verantwortung zu gestalten 
ist.

Für Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen bedeutet dies, dass KI nicht ausschließlich 
als Unterrichtsmedium betrachtet werden sollte. Ebenso wichtig ist ihre Einordnung als 
Bestandteil zukünftiger beruflicher Arbeitsprozesse. Authentische Anwendungsbeispiele 
aus den jeweiligen Gewerken können dazu beitragen, technologische Entwicklungen 
fachlich fundiert im Unterricht aufzugreifen sowie deren Auswirkungen auf Arbeitsorga-
nisation, Qualitätssicherung und berufliche Verantwortung gemeinsam mit den Lernen-
den zu reflektieren.
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